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^immer, inbem et gleidjjeitig ben Slrjt fommen
läfet, ber ibn audj genau untetfudjt. ©r läfet ben

SBerffübret auä bet Äonfttuftionäroetfftätte ju fid)

rufen, um ibm oerfdjiebene SBeifungen ju erttjeilen.
Slm 29. fütjlt er ftd) roieber beffer unb bringt

bie gröfete ^ett beä Stageä in ber SBerfftätte ju.
Slm 30. mufe er roieber baä Sett büten.
Slm 31. begibt et fid) mit (Stlaubnife beä Slrjteä

roieberum in bte SBerfftätte, aber traurig bemetfte

er, bafe ibm betfelbe oerboten babe, am 2. 3uni,
roie er eä oor batte, naaj greiburg ju gelten, um
bie neuen Sügel an bem bafelbft untergebradjten
SJRaterial anjubringen, aber trofe aüebem rooüte er

geben; fagte er bod), id) babe bie Sluäfübrung
biefer Slrbeit bem SBaffendjef oerfprodjen, er bat
mir biefelbe anoertraut unb idj roiü fie ju ©nbe

fubren, aber im SRatbe ber ©öttet roar eä anberä

befdjloffen.
Slbenbä 7 Ubr oerläfet er bie SBerfftätte, leljrt

naa) £>aufe jurücf, fpeiöt unb legt fid) früb in'ä
Sett; er füljlte fidj roätjrenb beä Slbenbä roeniger
roobl, bod) fdjien fein 3uftanb niajt beforgnifeer«

regeno ju fein.
©egen 11 Ubr, fein ©djroiegerfobn bielt bie

SBadje, füljlte ginfterroalb plöfelidj Seftemmungen,
er ftebt auf, öffnet genfter unb Stbüre, fetjrt fdjneü
in'ä Sett jurücf, unb mit bem SRuf: „3efet ift
e ä fertig!" tjaudjte er fein Seben auä.

©t etlag ben golgen eineä «§erjübelä, nadjbem
er nodj ben ganjen Stag fleifeig gearbeitet unb bie

ibm übertragene Slrbeit fo roeit oorbereitet batte,
bafe fie leidjt butd) Slnbete gänjlidj fettig gemadjt
roetben fonnte.

Hauptmann ginfterroalb rourbe am 4. 3uni/
SRadjmittagä 4 Ubr, in Stbun militärifdj beftattet,
bie (Säforte batte bie untet bem Sefeble beä Sit«

tiUetieinfttuftotä I. Älaffe, §etrn Oberft ©djutna»
djer, fteljenbe Slrtiüerie*SRefrutenfcbule übernommen.
(Sä ftanben eben feine ©enietruppen gerabe ju
biefer 3ett auf bem bortigen SBaffenplafe in SDienft,

ttofebem baben fid), obrootjl bie bejüglidjen ©in«
labungen leibet etroaä oetfpätet etlaffen rootben

finb, eine jtemltd)e Slnjabl oon Sertretern aüer
©rabe ber Slrmee jum lefeten (Sbtengelette in Stbun
eingefunben.

16 ©eniesUntetoffijiere baben abroedjälungäroeife
ben ©atg, roeitere 6 Unteroffijiere bie in reiajem
SüRafee eingelangten Ätänje gettagen unb 4 ©enie»

§atiptleute enblid) ttugen bie ©pifeen beä Seidjen»

tudjeä. SDem ©atge folgten bie nädjften Serroanb»

ten, foroie einige Ijötjere Offijiete in ^ioilfteibung,
betnad) bie Offijiete bet ©enieroaffe, an beten

Spifee bet SBaffendjef, bet neu ernannte Obetin«
fttuftot unb bet Äommanbant bet 3lrtiüerie«SRe»

frutenfdjule, nebft oielen anbeten ©tabäoffijieten,
enblid) bie fämmtlidjen in Stbun in SDienft geftan»
benen Offijiete; eine gtofee Baty oon .Sioilpetfo«
nen fdjlofe ben impofanten Seidjenjug.

Sluf bet ©rabftätte ergriff nad) ben brei üblidjen
©aloen ber neu ernannte Oberinftruftor, Oberft
Slajer, baä SBovt, um feine neuen gunftionen mit
btr trautigen SÖUffion ju beginnen, einem tbeuren

Äameraben unb lieben SBaffengefäbrten ein lefeteä

Seberoobl ju jagen, bie beroegten Sffiorte macbten
auf fämmtlia)e Stnroefenben einen tiefen ©inbrucf.

SDer Ottäpfattet fdjlofe ebenfaüä mit einer län«

geren SRebe, roorin er ben Serblidjenen alä SIReufd)

djarafterifirt batte, bie folenne 3e«monie.
©leidjen Slbenbä rourbe oon ben anroefenben

©enieoffijieren einftimmig befdjloffen, bem §aupt«
mann ©amuel ginfterroalb, gleidj roie bieä für
feexxn Oberft ©djumadjer angeorbnet ift, ein ein«

fadjeä SIRonument auf beffen ©rabftätte auffübten

ju laffen. L.

2)tr 2)ienft btt franjöfifajen Slrmee im fttlbt.
Searbeitet auf ©runb bes [Reglementä oom
26. Ottober 1883 unb bet neueften ©ienft«
ootfdjtiften oon ©rner, §auptm. Serlin, ©.
©. SÜHttler u. ©obn. Steiä gt. 1. 90.

(SJRitgetb.) SDie teglementatifdje SReugefialtung
beä gefammten gelbbienfteä in ber franjöfifajen
Slrmee oeranlafet ben Serfaffer ju einer fnftemati«
fajen SDarfteüung aüer Stbeile beäfelben auf ©runb
ber SDienftoorfajriften. SDie Organifation ber Slrmee

im gelbe, bie Sejebläertbeilung, Söfung, Sagetung,
Serpflegung, ferner SJRärfdje unb ©idjerbtitäbien|t
unb bie Sotfdjtiften füt ben Äampf, für ben Sin«

griff unb bie Sertbeibigung fefter Släfee finb bie

roidjtigften SDienftjroeige, in benen unfere früberen
©egner in ibtet beutigen Sluäbilbung unä ootge»
füljrt roetben.

(Sibgemjffettfdjaft.
— (fetnennuttg.) -§ett Hauptmann gtlfj Seemann In San«

gentfjal tft oom SBunbe«tatf) jum «Mafot bet 3nfantetfc (Sdjüfccn)
befötbett wotben.

— (2>ie 3fnfultiruna bon Sdjübttodjen) fajeint fidj ju
efnem beliebten Spott au«b(lccn ju wollen. «Hm 13. b. TOl«.

mufjle eine Slnjafjl ©tubenten attetttt wetben, weldje bfe ©djllb«

wadje bei bet Äafetne fn 3ütfd) niajt nut »ertjötjnten, fonbetn

audj mit ©töden angriffen. — SBenn in «Deutfajlanb (n foldjen

Säften efne ©ajflcwadje, wfe tedjt, »on ber SBaffe ©ebraudj

madjt, bann geljt efn ©nttüftungefdjtef butdj unfttc ganje «Btcffe.

23on folaj' traurigen SBotfätlen nimmt fte bagegen feine «Jtotfj!

— (©rabberljältntffe ber SBeterittöre.) ©et SBunccätatfj

bat, fn SJlbänbctung bet idjlufjnabme oom 15. ©eptembet 1875
befdjloffen, bafj bfe SBctertnätoffijtete tunftfg nut mefjt mft bem

©tabe efne« Sfeutenant« fn tfe «Htmee efnjutteten fjaben.

— (Xant&Oltrentag.) Slm 8. 3unt fant, tn Sujetn bet etfte

eibgenöffifdje '«tamboutentag ftatt. (St nahmen baian Stielt bie

©ettlonen Sujetn, SBetn, ©atnen, ©t. (Satten, äug unb SSSlntct«

tljut, fm Oanjen jftfa 70 Samboutcn. £>et @f)renpräfiocnt,

Dbetfttieutenant Sfjatntann, eröffnete bie -Senctaloetfammlung
mit paffenuen SBorten. ©a« Üainbourenfotp« muffe fidj butdj
enetgifdje« arbeiten wiebet auf bit frütjere ©tufe ftellen unb

efe« gefdjefye am beften baonrdj, bafj fidj «Betelne btloen, bfe fidj
einem SentiatoetbanDe anfajfiefjcn. «§ieiauf wutben fcle »on ben

©eftionen iöetn unb Sujetn gefteüten Slnttäge, blc auf «ifjetung

be« 2.amboutenroefen« unb feine Slnerfennung im «Milltörtlenflc

abjlelen, bctatfjen unb mit SWcfjtfjelt angenommen. «Sie ©eftion

Sujetn witb beaufttagt, einen bejüglidjen ©latutenentwutf au«»

juarbelten. Sm 9cadjmtttag fanb t>a« «Pre(«»etttrommeln ftalt
unb jwai jwifdjen ben ©ettlonen unb bann audj ben efnjetnen

Xambouten. £>a« Äampfgeitajt beftanb au« ben Reiten Sfflafinei,

©enetatftabämajot, Sutenauet, Hauptmann, uno «!pa«ler, efbg.

Xantbourentnfttuftor. SDa« Sfiefuttat fm Äampfe tet ©ettlonen

wat : 1. SPtet« Sujetn, 2. SlBliitettfjui, 3. ©amen, 4. SBetn, 5.
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Zimmer, indem er gleichzeitig den Arzt kommen

läßt, der ihn auch genau untersucht. Er läßt den

Werkführer aus der Konstruktionsmerkstätte zu stch

rufen, um ihm verschiedene Weisungen zu ertheilen.
Am 29. fühlt er stch wieder besser und bringt

die größte Zeit des Tages in der Werkstätte zu.
Am 30. muß er wieder das Bett hüten.
Am 31. begibt er stch mit Erlaubniß des Arztes

wiederum in die Werkstötte, aber traurig bemerkte

er, daß ihm derselbe verboten habe, am 2. Juni,
wie er es vor hatte, nach Freiburg zu gehen, um
die neuen Bügel an dem daselbst untergebrachten
Material anzubringen, aber trotz alledem wollte er

gehen; sagte er doch, ich habe die Ausführung
dieser Arbeit dem Waffenchef versprochen, er hat
mir dieselbe anvertraut und ich will sie zu Ende

führen, aber im Rathe der Götter mar es anders
beschlosfen.

Abends 7 Uhr verläßt er die Werkstätte, kehrt
nach Hause zurück, speist und legt sich früh in's
Bett; er fühlte sich während des Abends weniger
wohl, doch schien fein Zustand nicht besorgnißer«

regend zu sein.

Gegen 11 Uhr, sein Schmiegersohn hielt die

Wache, fühlte Finstermald plötzlich Beklemmungen,
er steht auf, öffnet Fenster und Thüre, kehrt schnell

in's Bett zurück, und mit dem Ruf: „Jetzt ist
es fertig!" hauchte er sein Leben aus.

Er erlag den Folgen eines Herzübels, nachdem

er noch den ganzen Tag fleißig gearbeitet und die

ihm übertragene Arbeit so weit vorbereitet hatte,
daß ste leicht durch Andere gänzlich fertig gemacht
merden konnte.

Hauptmann Finsterwald wurde am 4. Juni,
Nachmittags 4 Uhr. in Thun militärisch bestattet,
die Eskorte hatte die unter dem Befehle des Ar»
tillerieinstruktors I. Klaffe, Herrn Oberst Schumacher,

stehende Artillerie-Nekrutenschule übernommen.
Es standen eben keine Genietruppen gerade zu
dieser Zeit auf dem dortigen Waffenplatz in Dienst,
trotzdem haben sich, obwohl die bezüglichen
Einladungen leider etwas verspätet erlassen worden
sind, eine ziemliche Anzahl von Vertretern aller
Grade der Armee zum letzten Ehrengeleite in Thun
eingefunden.

16 Genie-Unteroffiziere haben abmechslungsweise
den Sarg, weitere 6 Unterofstziere die in reichem

Maße eingelangten Kränze getragen und 4 Genie-
Hauptleute endlich trugen die Spitzen des Leichen,

tuches. Dem Sarge folgten die nächsten Verwandten,

sowie einige höhere Osfiziere in Zivilkleidung,
hernach die Offiziere der Geniewaffe, an deren

Spitze der Waffenchef, der neu ernannte Oberinstruktor

und der Kommandant der Artillerie-Nekrutenschule.

nebst vielen anderen Stabsoffizieren,
endlich die sämmtlichen in Thun in Dienst gestandenen

Offiziere; eine große Zahl von Zivilpersonen

schloß den imposanten Leichenzug.

Auf der Grabstätte ergriff nach den drei üblichen
Salven der neu ernannte Oberinstruktor, Oberst

Blaser, das Wort, um seine neuen Funktionen mit
der traurigen Mission zu beginnen, einem theuren

Kameraden und lieben Waffengefährten ein letztes

Lebewohl zu sagen, die bewegten Worte machten
auf sämmtliche Anwesenden einen tiefen Eindruck.

Der Ortspfarrer schloß ebenfalls mit einer

längeren Rede, worin er den Verblichenen als Mensch

charakterifirt hatte, die solenne Zeremonie.
Gleichen Abends wurde von den anwesenden

Genieoffizieren einstimmig beschlossen, dem Hauptmann

Samuel Finsterwald, gleich wie dies für
Herrn Oberst Schumacher angeordnet ist, ein ein»

saches Monument auf dessen Grabstätte aufführen
zu lassen.

Der Dienst der französischen Armee im Felde.
Bearbeitet auf Grund des Reglements vom
26. Oktober 1883 und der neuesten Dienst'
vorschristen von Exner, Hauptm. Berlin, E.
S. Mittler u. Sohn. Preis Fr. 1. 90.

(Mitgeth.) Die reglementarische Neugestaltung
des gesummten Felddienstes in der französischen
Armee veranlaßt den Verfasser zu einer systematischen

Darstellung aller Theile desselben auf Grund
der Dienstvorschriften. Die Organisation der Armee
im Felde, die Befehlsertheilung, Losung, Lagerung,
Verpflegung, ferner Märsche und Sicherheitsdienst
und die Vorschriften für den Kampf, für den
Angriff und die Vertheidigung fester Plätze sind die

wichtigsten Dienstzweige, in denen unsere früheren
Gegner in ihrer hentigen Ausbildung uns vorgeführt

merden.

Eidgenossenschaft.

— (Ernennung.) Herr Hauptmann Fritz Lehmann In

Langenthal ist vom Bundesrath zum Major der Infanterie (Schützen)

befördert worden.

— (Die Jnsultirung von Schildwachen) scheint sich zu
einem beliebten Sport ausdtlecn zu wollen. Am 13. d. Mts.
musile eine Anzahl Studenten »rrelirt werden, welche die Schttd-

wache bet der Kaserne in Zürich ntcht nur »erhöhnten, sondern

auch mit Stöcken angriffen. — Wenn in Deutschland in solchen

Fällen eine Schilcwache, wie recht, von der Waffe Gebrauch

macht, dann geht etn Enirüstungsschrei durch unsere ganze Presse.

Von solch' traurigen Vorfällen nimmt sie dagegen keine Notiz!

— (Gradverhältnisse der Veterinäre.) Der Bunoesrarh

hat, tn Abänderung der ^chlußnahme vom 15. September 1875
beschlossen, daß dte Vcterinäroffiztere künftig nur mchr mit dem

Grade cinc« Lieutenants in dte Armce einzutreten babcn.

— (Tambourentag.) Am s. Juni fand tn Luzcrn der erste

eidgenössische Tambourentag stall. ES nahmen daran Theil die

Sektionen Luzern, Bcrn, Sarncn, St. Gallen, Zug und Wlntcr-

thur, im Ganzen zirka 70 Tambouren. Der Ehrenpräsioent,

Oberstlieutenant Thalmann, eröffnete die Generalversammlung

mit passenden Worten. Das Tambourenkorps müsse sich durch

energisches Arbeiten wieder auf dtc frühcre Stufe stellen und

dies geschehe am besten dadurch, daß sich Vereine bilden, die sich

einem Zeniralvcrbande anschließen, Hierauf wurden dtc »on den

Sektionen Bern »nd Luzern gestellten Anträge, die auf Hebung

des Tambourenwesen« und seine Anerkennung tm Militärdienste

abzielen, berathen und mit Mehrheit angenommen. Die Sektion,

Luzern wird beauftragt, etncn bezüglichen Slalutenentwurf
auszuarbeiten. Am Nachmittag fand das PrctSwetttrommeln statt

und zwar zwischen den Sekttonen und dann auch den einzelnen

Tambouren. Das Kampfgertcht bestand auS den Herren Waßner,
GeneralftabS major, Luienauer. Hauptmann, und HaSler, eidg.

Tambourentnstruktor. Das Resultat im Kampfe der Sektionen

war: 1. Preis Luzern, 2. Winterthur, 3. Sarnen, 4. Bern, S.


	

